Eine Presseinformation des Augustin
Der Bettler als grundsätzlich verkehrsfremdes Objekt :

Hundert Stunden Polizeiarrest wegen Füße-Ausstreckens
Herbert S. (Name der Augustin-Redaktion bekannt) ist einer der PolizistInnen, die – in wessen Auftrag eigentlich? – das “Bettlerunwesen“ in der Mariahilfer Straße einzudämmen haben: eine Sisyphos-Arbeit. Als Instrumentarium dafür stehen ihm z.B. das Wiener Landesicherheitsgesetz und die Straßenverkehrsordnung zur Verfügung. Die eben erschienene Ausgabe der Wiener Straßenzeitung Augustin berichtet über eine Strafverfügung gegen einen Bettler, dessen „Vergehen“ darin bestanden habe, nicht sitzend mit angewinkelten Beinen zu betteln – und das auf der Mariahilfer Straße, wo der Gehsteig breit genug ist, um ein unbehindertes Passieren der FußgängerInnen zu garantieren.

Die Sachverhaltsdarstellung des Chefinspektors S. lautet im Wortlaut: 

Im Zuge meines Rayonsdienstes beobachtete ich den Angezeigten H. auf dem Fenstergesims der BAWAG-Filiale in Wien 6, Mariahilfer Straße 89A sitzend. Seine Beine hatte er, ca. 1 Meter quer auf den Gehsteig ragend, ausgestreckt. Die Arme ausgestreckt und die Hände übereinander gelegt bettelte er vorbeigehende Passanten unverkennbar an. Eine ca. 10 cm im Durchmesser große Schale stand in etwa 1,5 Meter von der Hauswand entfernt auf dem Gehsteig. Darin befand sch Münzkleingeld. Durch das Verhalten des H. waren die Passanten, zu diesem Zeitpunkt (15. Oktober 2008, 12.50 Uhr – die Red.) herrschte reger Fußgängerverkehr, an der ordnungsgemäßen Benützung des Gehsteiges gehindert. Passanten mussten ausweichen, um nicht über die ausgestreckten Beine des Angezeigten zu stolpern. Nach einiger Zeit der Beobachtung wurde H. auf die von ihm begangenen Verwaltungsübertretungen angesprochen (...)

H. wird zur Anzeige gebracht, weil er an einem öffentlichen Ort in aufdringlicher Weise gebettelt hat. Durch das Sitzen und die auf den Gehsteig ragenden Beine war der Fußgängerverkehr im Ortsgebiet in erheblicher Weise behindert, Benützer mussten ausweichen, um nicht über die Beine zu stolpern. Auch die auf dem Gehsteig aufgestellte Geldschale stellte ein Hindernis für den Fußgängerverkehr dar. Weiters wurde die Straße – der Gehsteig – ohne Bewilligung zu verkehrsfremden Zwecken benutzt.

Auf Verlangen wurde die Dienstnummer ausgefolgt.

Herr H. hatte mit diesem Verhalten, so folgerte der Beamte S, drei Delikte begangen: „Aufdringliche Bettelei“ gemäß § 2/1 WLSG, „Vorschriftswidriges Verhalten auf Gehsteigen im Ortsgebiet“ gemäß § 78/c StVO, und „Benützung von Straßen zu verkehrsfremden Zwecken ohne Bewilligung“ gemäß § 81/1 StVO. Herr H. wurde aufgefordert, eine Strafe in der Höhe von 200 Euro oder – falls diese uneinbringlich sei – eine Ersatzarreststrafe von 100 Stunden anzutreten.

Ein Kommentar des Augustin: „Unsichtbar macht sich das Verbrechen, indem es große Ausmaße annimmt,“ schrieb Bertold Brecht. Keine aufdringliche Bettelei liegt demnach vor, wenn Bankenmanager ihre Bank pleite gemacht haben und nun Staatshilfe erpressen, um die gewohnten Gehälter der Chefitäten zu sichern und die Anstrengungen zu finanzieren, die nach dem Aus des Bankengeheimnisses nötig sind, um den Steuerbetrug zu vertuschen.

Liebe KollegInnen, wir würden uns freuen, Sie bei einer der Aktionen gegen die Diskriminierungen bettelnder Menschen zu sehen, die ihm Rahmen des

F13-Aktionstages Freitag den 13. März 2009, stattfinden:

· Kleines Akkordeonfestival im U-Bahnnetz: Friedl Preisl, Intendant des Internationalen Akkordeonfestivals, und viele teilnehmende MusikerInnen setzen ein Zeichen gegen die Vertreibung der Straßenmusiker durch die Wiener Linien. Treffpunkt: Resselpark/Karlsplatz, 11.00 Uhr 

· U-Bahn-Gstanzln statt Anti-Bettlerdurchsage. Eine Initiative der Augustin-VerkäuferInnen. Treffpunkt: Redaktion Augustin, Reinprechtsdorfer Straße 31/Hof, 1050 Wien um 11.30 Uhr

· Waltz Mob: Treffpunkt 13.13 Uhr, in der Passage Spittelau. Um 13.30 Uhr ertönt der Donauwalzer auf  Orange 94.0 

· Gemeinsames gemeingefährliches Beineausstrecken: Performance, organisiert von der BettelLobby Wien. Treffpunkt: Mariahilferstraße 89a (bei der Bawag, U-Station Zieglergasse, Ausgang Otto-Bauer-Gasse), 16.30 Uhr
